
ist, eutlic. macht Umso erschreckender ist, wI1e schnell ausgerechnet VONn
der kirchlichen Seite, auch VO  - Poensgen ın seıner Kriegschronik, die SOge-
Nannte Dolchstofßlegende als MEeUe Interpretation der Ursache der Niederlage
aufgenommen un:! verstärkt wird. Zusammenfassend wird eutlich, ass die
evangelische Kirche um überraschenderweise überhaupt icht VO  5
der dortigen Bevölkerung, das €e1 Bergleuten und Arbeitern gepräagt WAar,
sondern als eher kleinbürgerliche Einrichtung sich immer mehr VO:  > den ort
ebenden Menschen entfernte.

Günther Pa  annn hat dieses Buch ZWarTr chronologisch angelegt,
durc  riıcht die Kommentierungen der Jahresberichte bei einzelnen Punkten
aber immer wieder mıiıt Erläuterungen, die auch die spatere eıt mıiıt einbe-
ziehen. Zuweilen fehlen dann ZWaTr einzelne Inftormationen aus dem /usam-
menhang, aber insgesamt hat die Lesbarkeit des Buches dadurch SCW ONNECN.

zwel Exkursen stellt er größere Zusammenhänge der Kirchengeschichte
Anfang und Ende des Ersten Weltkrieges dar. Durch diese wiırd eine

Einordnung des Geschehens Bochum erst möglich. Da die Jahresberichte
der Superintendenten für die Kreissynode ach eiINnem vorgegebenen ema
abzufassen WAaäarel), gleichzeitig aber auch die Stimmungsbilder aus den Örtli-
chen Gemeinden aufzunehmen hatten un! zudem die Persönlichkeit des
Superintendenten unweigerlich einfloss, en WIT 1er eiINe Quellengruppe,
die einen größeren regionalen erglei geradezu herausfordert.

Ekıiıne Korrektur sSEe1 ZUMm Schluss aber eNNOC gestattet. seinem Exkurs
ZUIM kirchlichen Verfassungsrecht verwelst Brakelmann 1ın der Aufgabenbe-
schreibung der Kirchengemeinden und Kirchenkreise auf die preufßische
Kirchengemeinde- un! 5Synodalordnung VO 18573 un! übersieht €e1 die
spezifischen Regelungen iın der rheinisch-westfälischen Kirchenordnun VO  m

1835, die stattdessen für den Kirchenkreis OC gültig Dieses
schmälert jedoch das Werk nicht, das für das bevorstehende edenken des
Beginns des Ersten Weltkriegs gerade rechtzeitig erscheint und wichtige Im-
pulse ibt.

olfgang Günther

I hıietmar enke, chwarz Münster Paderborn Fın antı  tholısches Klıscheebi
Waxmann-VVerlag, Münster 2008, 23 D art

Der Autor des vorzustellenden Buches, Dietmar enke, Zeithistoriker der
Universität Paderborn, ist für seine originellen, ber den CHSCICH Fachhori-
ZONT SsSeiINer Zaunft hinausgehenden Publikationen bekannt: veröffentlichte
er 2006 ZUIN 250) Geburtstag des Komponisten Mozart gleichen Verlag die
fiktionale Erzählung ber „Mozart aderborner Exil Das Spätwerk des
großen (Genies miıt Audio-CD un Originalpartituren”. Miıt derartigen Büu-
chern, die auf der Miıtte zwischen journalistischem spruch un! Satıre —

gesiedelt sSind und sich formal streng wissenschaftlich geben, em sich
Klenke, gängıge Klischeevorstellungen ber vermeintliche Bildungsferne
un Inferiorität katholisch gepragter Kegionen und (wie Jer e1nNn-
zeiner Städte deuten un! aufzubrechen. südwesttfälisch-katholischen
Warburg geboren, als Student, Promovend und wissenschaftlicher Mitarbei-
ter eın Viertehahrhundert Münster Hause und schlieflich se1it mehr als
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anrze: als Geschichtsprofessor Paderborn tatıg, weils Klenke,
er spricht W ©! die gaANZıgSCH Vorurteile egenüber den katholi-

schen Bischofsstädten Münster un! aderbDorn aufs Korn nımmt Kenntnis-
reich und mMels abgewogen er Cr die eschichte beider westfälischer
ber- bzw Mittelzentren se1it dem /Z/weiten Weltkrieg, wobei er die Jungste
Vergangenheit bis die unmittelbare Gegenwart icht ausspart Seine DPer-
spektive 1st offensichtlich VO den Erf:  ungen SEeINer ge1steS- un! sSOz1alwis-
SENSC  tlichen Sozialisation stark beeinflusst wobe!i er die oft WEILS sub-
stantiell erscheinenden Attacken VO  5 linksintellektueller Seite auf Religion
un! TC  16 TIraditionen katholis  er Provenienz eutlic kritisiert In
akter Weise stellt die eweıils geschilderten Einzelvorkommnisse beiden
Kommunen differenzier un antikritisch dar und lässt el erkennen, WIe

er persönlich VO  > iner vielfac medial geübten Praxıs hält das Chris-
en SCe1INMNeTr jeweiligen konfessionellen Form heute für randständig un!
obsolet erklären

Wer WIe der Rezensent den VO  - beschriebenen Jahren Müns-
ter studiert und gearbeitet hat wird die wichtigsten Stationen der ultur-
un! Politikgeschichte der zwıschen 1970 un! 1995 sogleic wiederken-
LiEeN während das „schwarze Paderborn für nicht Urtsansässige WEIUSECI
vVvertrau: erscheint Jedoch leuchtet die detaillier begründete These des Vf
© ass sich zwıschen der ehemaligen westftälischen Provinzialhauptstadt
un! dem eher an Westfalens gelegenen aderborn se1t den 1970er
ahren e1NE Art aradıgmenwechsel vollzog Münster konnte sich VO  a dem
ach 1945 zunächst übermächtigen doppelten Einfluss VO  5 Katholizität un!
CDU Stadtregierung zugunsten orößerer kultureller Offenheit lösen, ader-
Orn stand jedoch noch lange Schatten dieser Symbiose VO  - Religion un!
(CDU )Politi obgleic sich die wirtsc  tliıche Entwicklung 1ler rasant ent-
altete Uun! der Ort keineswegs en ldylle provinzieller Rückständigkeit
kultureller un:! ökonomischer Hinsicht 1e S  ch selbst die zunächst schei-
ternde Gründung der Universität/Gesamthochschule Paderborn rhöhte
vorerst nıcht die Attraktivität des (Ortes zumal es viele der Professo-
Ien VOTZOSECH, nicht dorthin ziehen, sondern VO  3 ihren jeweiligen Wohn-
Orten ach Paderborn pendeln Fast scheint CS, als ob der alte, jedem
Wehrpflichtigen, der ugus ort Dienst tat vertraute Spruch „ES SC
der Herr Zorn die Senne bei Paderborn nachhaltig für den (fal-
schen) Eindruck sorgte, die SC1 eilerTr Einöde angesiedelt der I1a

prıvater Hinsicht besser fern bleibe
Klenke WEelsS umfangreichen nmerkungsapparat WI1@e-

der darauf ass die Konstruktionen VO  - den „schwarzen westfälischen
Zentren Münster und Paderborn ihrer behaupteten Mediokrität un! ka-
Ol1lsSC kulturellen Rückständigkeit VO  a uswartıgen edien en
VO  > Spiegel ZEIT un gepragt worden Offenbar diene die Stan-
dige Wiederholung VO  . iıschees dieser Art als probates be-
stimmıte Leserschichten ihren Vorurteilen gegenüber der Gegenwarts-
tauglichkeit VO Religion, rchen un ihrem pruc auf Mitgestaltung
des Offentlichen bestätigen, zumal al VO hier keine antikritischen
Reaktionen befürchten mMmusste

Dass der Vf olchen Klischees selbst gelegentlich erliegt machen
kurzen Exkurse die eıt des Dritten Reiches unz Verhalten der Kır-
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chen jenen zwölf Jahren eutlc Hıer wird eT merkwürdig unpräzise,
WE el oroisen Kontessionen ihrer Zu großien ähe ZuUum NS-Regime
geziehen werden. er sthimmt das dieser Pauschalität zıtlert werden
zumelst problematische Aussagen des Erzbischofs Lorenz (Kardina äger
für die beiden DIiözesen insgesamt och für die Protestanten, denen en
eindimensional gefährliche nationalprotestantische Optionen unterstellt,
SaANZ 5  J als selen solche Standortbestimmungen bereits identisch miıt aktiver
Parteinahme für das Dritte e1lcC un: für die Deutschen Christen als verlän-
gerter Arm der Nationalsozialisten der Kirche

Im (sanzen gesehen ist die Lektüre des Bandes auch für Nicht-Westfalen
überaus Man lernt etwas VO der erführbarkeit Urc bewusste
Klischeebildung, aber auch ber (kommunal-)politische Instrumentarien, sich
daraus befreien. Das gelingt nıicht immer und nicht 1MmM ersten Anlauf, aber

Vergleich den etzten ahrzehnten des 19 Jahrhunderts hat sich
Hinblick auf das ‚schwarze“” Image beider Städte heute doch Entscheidendes
verändert.

Jochen-Christoph Kalser

Günter Brakelmann, Evangelische Kırche IM Entscheidungsjahr er
Wex nach Barmen. Fın Arbeitsbuch, I ıt Verlag, T11N 2010, 305 v 3 geb
Günter Takeimann verfolgt seinem Arbeitsbuch konsequent den Ansatz,
die CNSC erflechtung der kirchengeschichtlichen und der gesellschaftlich-
politischen n  icklung aufzuzeigen. Diese hält er für zentral, die Bar-
I1EeTr Theologische Erklärung verstehen, und wundert sich, dass seit dem
bahnbrechenden Buch VO  - aus er, das 1977 erschien, kaum eiIne
Veröffentlichung den Versuch unternımmt, Barmen den historischen Z
sammenhang „des Autfbaus eINEeSsS totalitären Führerstaats stellen“” ®) f
Ta  annn chlie{st diese 11C mıiıt seinem Buch, das ber welıte Strecken
eine Darstellung mıiıt vielen /1ıtaten bzw eiInNne kommentierte uellensamm-
lung ist. diese Weise ist eın gut lesbares un:! interessantes Arbeitsbuc
für Fachkundige wI1Ie Einsteiger entstanden, das historische Hintergründe
erganzt und Verstehenshilfen ibt Das Buch eignet sich also auch vorzüglich
für den Einsatz In der Schule, 1m Religionsunterricht, die Behandlung der
Barmer Theologischen Erklärung Pflichtthema 1M nordrhein-westfälischen
Zentralabitur ist, ebenso wWw1e Geschichtsunterricht, der immer wieder LIeEU
VOT der Aufgabe steht, Gleichschaltung und Entmenschlichung NS-Staat
verstan!  iıch machen, Ursachen verdeutlichen und Konsequenzen für
heute diskutieren.

Pa  annn entfaltet se1n TIThema fünf Teilen Der Weg ach Barmen,
Um das Kirchesein der irche, Kirche zwischen nationaler Zustimmung

und theologischer Neubesinnung, Die erwerfungsthesen der armer
Theologischen Erklärung Kontext der politischen Realitäten, Zusam-
menfassendes Fazıt Ergänzt werden diese Ausführungen 117Cc eine sehr
sorgfältig zusammengetragene e1ttaife politischen und kirchlichen Er-
eignissen mıiıt Herkunftsbelegen, aus:  rliche Quellen- und Literaturver-
zeichnisse SOWI1E einen Anhang der wichtigsten ext angesprochenen
Dokumente auf dem Weg ach Barmen, des lTextes der Barmer Theologi-
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